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Jurybegründung  

zur Auszeichnung „journalistisch WERTvoll“ 

in der Kategorie Printmedien 

Christina Brunner: „Unser Sternenkind“,  

erschienen in stadtgottes Nr. 9, September 2013 

 
 
Zur Autorin 
Christina Brunner, Jahrgang 1966, geboren in Essen. Studium der Publizistik 
und Kommunikationswissenschaften, Neuere Geschichte, Katholische 
Theologie in Bochum, Stipendiatin des Instituts zur Förderung publizistischen 
Nachwuchses (ifp), Redakteurin bei der Zeitschrift „Die christliche Familie“, 
seit 1993 Redakteurin beim Magazin der Steyler Missionare „stadtgottes“. 
 
Zur Jurybegründung 
Die Schwangerschaft beginnt zunächst ganz normal und die bereits zweifache 
Mutter ist „guter Hoffnung“. Doch dann stellt sich heraus, dass ihr Kind 
maximal den Tag seiner Geburt erleben wird. Angesichts einer solchen 
Prognose steht das Ehepaar Meyer vor existenziellen Fragen. Die Mutter – und 
dann auch der Vater – willigen in einen ungewöhnlichen Weg ein: Sie lassen 
das werdende Leben zur Welt kommen, um sich sogleich wieder von ihrem 
Kind zu verabschieden. „Jedes Leben ist kostbar und wertvoll, egal, wie lange 
es dauert“, heißt es bei der Beerdigung der kleinen Leonie. 
 
Das Thema nimmt auf die Werteorientierung des Katholischen Medienpreises 
Bezug. Außergewöhnlich ist die Nähe, die die Journalistin – und vor allem 
auch der Fotograf – zu der betroffenen Familie aufgebaut haben. Das Foto 
eines toten Neugeborenen neben seinem großen Bruder sagt viel darüber aus, 
was das menschliche Leben so schützenswert macht – und sei es auch noch so 
kurz. Den Text zeichnen Präzision und Respekt vor den Betroffenen aus. Der 
Leser hat niemals den Eindruck, hier zu nahe an eine familiäre Tragödie 
geführt zu werden. Im Gegenteil: Am Ende freut sich der Leser über das Glück 
dieser tapferen Menschen, die doch zugleich großes Unglück erleiden mussten.  
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